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Engel - die Boten Gottes

Glauben Sie an Engel? Laut einer Um-
frage tut dies jeder zweite Deutsche. In 
unserem Sprachgebrauch sind Engel fest 
verankert: "Du bist ein Engel!", "Unschulds-
engel", "Schutzengel". Nicht nur in der 
Weihnachtszeit haben sie Hochkonjunktur; 
auch in der Werbung, als Dekoration und 
in Filmen kommen sie vor. 
Andererseits traut sich kaum jemand, sich 
offen zu seinem Glauben an Engel zu 
bekennen. Unsere moderne Gesellschaft 
gilt doch als aufgeklärt, der Glaube an 
mythische Mächte wird belächelt.

Was hat es mit den Engeln auf sich?
Engel sind Boten Gottes; das lateinische 
Wort "angelus" bezeichnet zunächst ganz 
allgemein einen Boten. Von Gott zu den 
Menschen geschickt, wirken Engel in 
unterschiedlicher Weise, wie uns die Bibel 
erzählt.

Engel sind schützende Wesen

Engel sind Botschafter Gottes

Engel sind Zeugen von 
Gottes Herrlichkeit

Daniel und seine Freunde werden von 
Engeln bewahrt (Daniel 3 und 6), Jesus 
wird nach seiner Versuchung gestärkt (Mt 
4,11), Paulus ermutigt (Apg 27,23) und 
Petrus befreit (Apg 12).
Der Wunsch nach Schutz und Bewahrung 
ist wohl der Grund, dass Ps 91,11 zu den 
meist gewählten Taufsprüchen gehört: 
"Denn Gott hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf all deinen 
Wegen." Engel sind "Bilder unserer 
Sehnsucht nach Geborgenheit und Heimat" 
schreibt Anselm Grün.

Sie treten auf im Namen Gottes, über-
bringen Nachrichten oder deuten 
Erfahrungen, die Menschen von sich aus 
nicht verstehen können. 
Engel verkünden Maria und den Hirten die 
Geburt des Retters (Lk 1 und 2) und den 
Jüngern am Ostermorgen, dass Jesus lebt. 
Engel sind Botschafter einer anderen, 
tieferen Wirklichkeit; sie öffnen für Gottes 
Wirken.

Die Bibel benützt das Bild des Hofstaates 
Gottes. So wie ein König eine Menge von 
Menschen um sich hat, die ihm dienen 
und seine Macht zeigen, so ist Gott von 
einer Schar von Engeln umgeben. Sie 
strahlen Gottes Majestät und Herrlichkeit 
aus (Jes 6), loben Gott und beten ihn an 
(Ps 103, 20ff, Lk 2,13).

Engel kämpfen gegen das 
Böse

In der evangelischen und katholischen 
Kirche wird am 29. September der Tag des 
Erzengels Michael und aller Engel 
begangen. Zugrunde liegt die Erzählung 
vom Kampf Michaels mit dem Drachen 
(Off 12, 7-18). Der Kampf der Engel 
gegen das Böse, ihre Schutzfunktion für 
die Menschen ist Thema dieses Festes. 
Michael gilt in der katholischen Kirche als 
Schutzengel.

Insgesamt fällt auf, dass die Bibel die 
Engel nicht ausführlich in ihrem Aussehen, 
ihrer Natur und Zahl beschreibt. Im 
Zentrum steht etwas anderes: ihr Auftrag 
als Boten Gottes und ihre Herkunft von 
Gott. Engel existieren nicht um ihrer selbst 
willen, sollen auch nicht verehrt oder 
angebetet werden. Sie weisen hin auf 
einen anderen, auf Gott, in dessen Dienst 
sie stehen.

Engel sind für uns unsichtbar. Dennoch 
spüren wir manchmal, dass der Himmel 
sich öffnet - in der Begegnung mit einem 
Menschen, durch eine unglaubliche 
Wendung der Ereignisse, ein gutes Wort 
oder durch tatkräftige Hilfe. Vielleicht 
begegnen uns manchmal Engel und wir 
erkennen sie nicht, weil wir so unsere 
eigenen Vorstellungen von ihnen haben. 
Glauben Sie an Engel? 

Pfarrerin Friederike Maier

Es müssen nicht Männer mit Flügeln sein,
die Engel.
Sie gehen leise, sie müssen nicht schrein,
oft sind sie alt und häßlich und klein,
die Engel.
Sie haben kein Schwert, kein weißes 
Gewand,
die Engel.
Vielleicht ist einer, der gibt dir die Hand,
oder er wohnt neben dir, Wand an Wand,
der Engel.
Dem Hungernden hat er das Brot 
gebracht,
der Engel.
Dem Kranken hat er das Bett gemacht,
er hört, wenn du ihn rufst, in der Nacht,
der Engel.
Er steht im Weg und er sagt: Nein,
der Engel,
groß wie ein Pfahl und hart wie ein Stein --
es müssen nicht Männer mit Flügeln sein,
die Engel.

Rudolf Otto Wiemer
Evangelisches Gesangbuch, S. 899.
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Kirchenjubiläum
300 Jahre wird es im kommenden Jahr 
her sein, dass unsere Kirche nach dem 
Süßener Brand wieder aufgebaut wurde. 
Das ist uns Grund zum Feiern: 300 Jahre 
Ulrichskirche. Im Kirchengemeinderat 
haben wir überlegt, was uns für so eine 
Jubiläumsfeier wichtig ist.
Fünf Ziele haben wir formuliert.

1.Miteinander feiern und fröhlich
sein, Gott loben und ihm danken
300 Jahre Kirche, das ist keine Selbst-
verständlichkeit, sondern Grund zum
Feiern und zur Dankbarkeit gegenüber
Gott.

2.Einander begegnen innerhalb
Der Gemeinde
Glauben und Gemeinschaft soll erleb-
bar werden. Die verschiedenen Grup-
pen der Gemeinde stellen sich gegen-
seitig vor. Es soll Raum sein, sich zu 
begegnen und aneinander Anteil zu 
Nehmen.

3.Offen und einladend sein für
andere
Kirche soll verstehbar und begreifbar
werden. Ansprechen und einladen
wollen wir insbesondere Menschen, die
bisher nicht zur Kirche kommen.

4.Rückblick und Ausblick
Es ist uns ein Anliegen, auf die eigene
Geschichte zurück zu blicken und deren
Bedeutung für die Zukunft zu erkennen.
Was ist gewesen? Inwiefern hat es uns
geprägt? Wie wünschen wir uns die
Zukunft der Kirche?

5.Publizistische Begleitung
Damit viele Menschen erreicht werden, 
ist Öffentlichkeitsarbeit wichtig. Sie soll 
helfen, zu informieren und einzuladen.

Viele verschiedene Ideen, wie so ein 
Festjahr Gestalt gewinnen könnte, sind 
schon angedacht: Festgottesdienst, 
Konzerte, Kirchenführer, Vorträge, Orgel-
musik durch die Jahrhunderte, 
Malwettbewerb, … Bei der Gemeindever-
sammlung am 27. Juni haben wir zum 
ersten Mal darüber informiert.
Gedacht ist, verschiedene Veranstaltungen 
über das Jahr zu streuen - beginnend 
entweder Anfang 2007 oder im Herbst 
2007 bis ins Jahr 2008, (da die Kirche im 
November 1707 wieder eingeweiht 
wurde).

Damit ein solches Fest gelingen kann, 
bedarf es vieler Köpfe, die mitdenken und 
Hände, die mit anpacken. Nur dann wird 
es zu einem Fest der Gemeinde. Daher 
wenden wir uns an Sie.
] Haben Sie eine Idee für das 

Jubiläumsjahr?
] Können Sie sich vorstellen, sich auf die 

eine oder andere Weise einzubringen?
] Kennen Sie jemanden, den es wichtig 

wäre anzusprechen und einzubeziehen?

Melden Sie sich doch bitte bis zum 30. 
September bei einem der beiden 
Pfarrämter (Kontakt vgl. letzte Seite).
Wir freuen uns über Ihre Antwort!

Foto: D. Brucker
Foto: P. Csiky

Göppinger 
Hospizdienst

Nicht allein gelassen

Begleitung schwerkranker und 
sterbender Menschen und ihrer 
Angehörigen

Wir unterstützen schwerkranke und ster-
bende Menschen unabhängig von ihrem 
Alter, ihrer Krankheit, ihrer Religionszuge-
hörigkeit und Staatsangehörigkeit.

Wir haben Zeit für unsere Klienten und 
ihre Angehörigen. Wir sind da in den 
letzten Wochen, Tagen und Stunden. Wir 
sind ausgebildete, ehrenamtliche Beglei-
terinnen und Begleiter. Wir arbeiten 
ambulant in den Wohnungen unserer 
Klienten, in Pflegeheimen und in Kliniken. 
Wir ersetzen kein Pflegepersonal. Wir 
decken unsere Kosten durch Mitgliedsbei-
träge unserer Vereinsmitglieder und 
Spenden.

Unsere Arbeit geschieht in Absprache mit 
den Klienten, ihren Angehörigen, den 
Pflegediensten, dem Arzt und dem 
Seelsorger.

Wir haben für den Bereich Süßen eine 
neue Mitarbeitergrupp ausgebildet.

Ansprechpartnerin:
Petra Csiky, Einsatzleiterin,
Telefon 07164/13 05 13

Anschrift:
Hospizdienst Göppingen
1. Vorsitzender
Pfarrer Markus Stambke
Ziegelstr. 2/1
73033 Göppingen

Spendenkonto:
Landesbank BW Stuttgart,
Kto.Nr. 8 700 553, 
Blz. 600500000

Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von April bis Juni

Der KGR beschließt das Kirchgeld in 
diesem Jahr zum letzten Mal in der bis-
herigen Form zu erheben. Ab 2007 
besteht die Möglichkeit, einen bestimmten 
Personenkreis zu freiwilligen Zahlungen 
aufzufordern. Es muss aber noch überlegt 

werden, welche Projekte für eine solche 
freiwillige Zahlung angeboten werden.

Pfarrerin Maier informiert über die im 
Sommer in unserem Distrikt angebotene 
Predigtreihe “Lieder, Lyrik, Liturgien - ein 
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Liedsommer im Distrikt Unteres Filstal”. 
Jeder der Pfarrer im Distrikt wird über ein 
Thema aus dieser Reihe in allen vier 
Gemeinden sprechen.

Das Kirchenjubiläum '300 Jahre Wieder-
aufbau der Ulrichskirche' im kommenden 
Jahr wird besprochen. In die Vorbereitung 
soll die ganze Gemeinde mit einbezogen 
werden. Deshalb wird auf den 27. Juni zu 
einer Gemeindeversammlung eingeladen.

Zu dem Vorhaben des Handels- und 
Gewerbevereins, den verkaufsoffenen 
Sonntag im Herbst wechselnd an einem 
Sonntag im Oktober durchzuführen und 
während der Fußballweltmeisterschaft die 
Ladenöffnungszeiten zu verlängern, erhielt 
die Stadtverwaltung ein Schreiben, in dem 
an frühere, ökumenisch abgestimmte 
Bedenken zum Sonntagsverkauf erinnert 
wird.

Es werden Überlegungen angestellt, wie 
kirchenmusikalische Veranstaltungen 
künftig organisiert und finanziert werden 

können. Es wird vorgeschlagen, einen 
Freundeskreis für Kirchenmusik ins Leben 
zu rufen. Parallel dazu möchte die 
'Lebendige Gemeinde' einmal jährlich auf 
Bezirksebene eine Veranstaltung in der 
Süßener Kirche anbieten. Eine rege Dis-
kussion macht deutlich, dass der Kirchen-
gemeinderat musikalische Veranstaltungen 
unterschiedlichster Art befürwortet. In einer 
der nächsten Sitzungen soll nochmals über 
dieses Thema gesprochen werden.

Pfarrerin Maier verweist auf das Trainee-
Programm zur Schulung von Mitarbeitern 
im Jugendwerk. Es soll überlegt werden, 
wer aus unserer Gemeinde auf dieses 
Programm angesprochen werden kann.

Pfarrer Ehmann hat mit Dekan Hermann 
von der Kath. Kirchengemeinde über die 
Möglichkeit gemeinsamer Gottesdienste 
während der Renovierung der Marien-
kirche gesprochen. Möglichst einmal im 
Monat soll zu einem ökumenischen 
Gottesdienst eingeladen werden.

Hans Werner Löchli

KonfiCamp 2006

“ERlebt”

Bereits zum zweiten Mal 
fand vom 16. - 18. Juni das KonfiCamp 
des Evang. Jugendwerks Geislingen statt. 
Unter dem Motto "ERlebt" verbrachten 
rund 350 Konfirmanden und Mitarbeiter 
abwechslungsreiche Tage auf dem 
Gelände der Dobelmühle bei Aulendorf. 
Bei bestem Wetter und toller Stimmung 
war Fun und Action vorprogrammiert. 

Insgesamt waren rund 15 Kirchengemein-
den von Auendorf bis Eybach und Stubers-
heim bis Donzdorf mit auf dem Konfi-
Camp 2006 dabei und sorgten für eine 
Superstimmung auf dem ganzen Gelände.

Nach dem Abendessen am Freitag gab es 
ein witziges Programm, bei dem die 
einzelnen Gemeinden zeigen konnten, was 
sie drauf haben. So musste zum Beispiel 
ein Mitarbeiter so an einem Biertisch mit 
Packband festgeklebt werden, dass er 
auch, wenn der Tisch gedreht wurde, hielt. 
Danach hatten die Konfis noch Zeit das 
Gelände zu erobern oder den Fußballplatz 
und das Volleyballfeld zu testen. 

Am nächsten Morgen wurde nach einem 
geistlichen Impuls passend zur FußballWM 
der KonfiCup in einem Turnier mit 18 
Mannschaften ausgespielt. In einem 
spannenden Finale gewann die Mann-
schaft aus Süßen gegen Donzdorf mit 4:1. 

Nachmittags bei den Workshops konnten 
die Konfirmanden Bilder malen, Regen-
macher basteln, sich ibei Wasserspielen im 
Badesee austoben oder sich in der Beauty-
Ecke eine Gurkenmaske machen lassen.

Abends feierten wir einen tollen 
Gottesdienst mit der Band "Line of Vision". 
Dann besuchten die Jugendlichen die 
Meile der Möglichkeiten, für die alle Ge-
meinden ein Angebot beigesteuert haben. 
Es gab eine Cocktailbar, Flammkuchen 
aus dem Holzofen, Lagerfeuerromantik mit 
Stockbrot und die Möglichkeit an einer 
Fackelwanderung teilzunehmen.

Am Sonntagmorgen folgte ein Großspiel, 
bei dem die Kids ihre Geschicklichkeit  
beweisen mussten. Sie erfuhren, dass es 
nicht so leicht ist, mit der Gruppe einen 
Mitarbeiter durch einen Parcours zu tragen 
oder einen langen Holzstab nur auf den 
Fingerspitzen zu balancieren. 

Vor der Heimfahrt trafen sich im Zirkuszelt 
alle noch einmal zur Abschlussveranstal-
tung. Jugendreferent Peter Fischer dankte 
unter dem Applaus der Kids den ganzen 
Mitarbeitern für ihren fantastischen Einsatz. 

In den 3 Tagen hatten wir nicht nur viel 
Spaß, Action und eine tolle Gemeinschaft 
sondern auch die Nähe von Jesus Christus 
"ER lebt".

Johannes Walter u. Martin Geiger
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"Wir schaffen Frieden”,

hieß unser Thema zum Gottesdienst des 
diesjährigen Gemeindefestes. Dieses 
Thema verbanden wir mit der Fußball-
weltmeisterschaft.

Viele Nationen trafen hier wegen einer 
Sache - dem Fußball aufeinander. Damit 
es gerecht zu ging, hieß es für alle Spieler 
- Fair play. Aber nicht nur die waren hier 
angesprochen, sondern auch die Fans, die 
Zuschauer, die Miteiferer und alle Betrof-
fenen. Aber heißt es eigentlich nur im 
Fußball - Fair play? Oder kann dies auch 
in anderen Bereichen gelten? Wollen wir 
Menschen nicht alle gut behandelt wer-
den, egal welcher Nation, welcher Haut-
farbe oder welche Lebensweise wir ent-
stammen? Und wie können wir dies 
erreichen.

Diese Fragen bzw. auch Grundgedanken 
setzten wir an den Anfang unserer Vorbe-
reitungen für den Gottesdienst.
Mit der religiösen Erzählung von Abraham 
und Lot gingen wir auf die Begriffe Streiten 
und Frieden ein.

In die Szene des Streits der Hirten von 
Abraham und Lot konnten die Kinder sich 
leicht hineinversetzen. Sie fanden hierfür 

sehr gut eigene Worte und brachten 
Handlungsvorschläge mit ein ( schubsen, 
anrempeln).
Streiten - drückten die Kinder in den 
Worten, andere anschreien, schlagen, 
etwas wegnehmen, sich bekämpfen und 
böse sein aus.

Der Frieden wiederum bekam mehrmals in 
der Erzählung eine Bedeutung. Einmal als 
Abraham und Lot mit allen in das Land 
Kanaan reisten und auf Gott vertrauen 
konnten. Als nächstes als Abraham auf Lot 
zuging und mit ihm gemeinsam eine Lö-
sung zu dem Streit suchte. Und als letztes 
entschied sich Abraham, Lot das Land zu 
überlassen, welches er wollte, und seine 
Wünsche zurück zu stellen.

Anhand dieser Handlungsweisen erarbei-
teten wir mit den Kindern den Frieden, 
welchen sie dann in den Worten - Gott 
vertrauen, anderen zuhören, mit anderen 
sprechen und sich selbst mögen, aus-
drückten. Abschließend sangen wir bei der 
Erzählung das Lied “Alle Kinder wollen 
Frieden.”

Mit dieser Vorarbeit konnten wir nun an 
das besagte Rollenspiel für den Gottes-
dienst heran gehen.

Es wurden Rollen verteilt, wobei die Kinder 
sich selbst zuordneten und sich dabei gut 
einschätzten. Beim Spielen wurden für die 
Kinder viele Szenen der Erzählung besser 
nachvollziehbar, was ihnen das Spielen 
erleichterte. Die Sprechverse probten die 
Kinder Zuhause ein.
Ein weiteres Vergnügen war die Kostümie-
rung der Kinder, welche zur Darstellung 
dazugehörte. Beim Üben in der Kirche mit 
Frau Pfarrerin Maier zeigten die Kinder 
vollen Einsatz und viel Freude an der 
Sache.

Am Gottesdienstmorgen zählten wir all 
unsere Schäfchen, beruhigten das ein oder 
andere, sprachen noch mal mit ihnen und 
zeigten ihnen ihren Platz. Dann ging es 
los. Und jeder der dabei war, kann uns 
zustimmen, dass die Kinder es ganz prima 
gemacht haben. Jeder gab sein Bestes und 
so konnte nichts mehr schief gehen.

Bei allen Eltern, die uns unterstützt haben, 
sagen wir danke für die Kostüme, Leihga-
ben und das Vortragen der Fürbitten.

Auch wer uns gesehen hat beim Umzug 
des Süßener Stadtfestes, weiß, dass wir 
immer fair play spielen.

Das Kigateam Lindenstraße

Foto: D. Brucker

Foto: D. Brucker

Foto: D. Brucker

Zum Titelbild
“A braham und der Engel” heißt das Bild, 
das vorne auf dem Gemeindebrief zu 
sehen ist. Es ist eine Federzeichnung, die 
Rembrandt um das Jahr 1636 gemalt hat.
Vermutlich handelt es sich hierbei um die 
Begegnung Abrahams mit den Engeln in 
Mamre (1. Mose 18). Sie kündigen ihm 
an, dass seine Frau Sarah trotz ihres 
hohen Alters schwanger werden würde. In 
bildlichen Darstellungen wird dabei seit 
dem 17. Jahrhundert die Dreizahl 
verlassen und häufig nur einer der Engel 
dargestellt.

Der Engel legt etwas dar. Erklärend unter-
streichen seine Hände das Gesagte. 
Abraham hört aufmerksam zu. Sein Ge-
sicht ist voller Furchen. Vieles hat er schon 
gesehen. Er schaut den an, der redet. Er 
studiert sein Gesicht. “Bist du wirklich der, 
als der du dich ausgibst? Kommst du 
wirklich von Ihm, auf den ich mich einst 
einließ?” Fragend, ja skeptisch blickt er 
auf sein Gegenüber. Müde wirkt er. Ob 
sich Gottes Versprechen endlich erfüllen 
wird? - so lange hat er schon darauf 
gewartet!

Der Engel legt ihm geduldig den Weg dar, 
den Gott gegangen ist und gehen will. Er 
beugt sich zu ihm herab, wendet sich ihm 
zu, wirbt um Vertrauen.

Das wünsche ich mir, dass wir auch so 
einen Engel an unserer Seite haben. 
Dann, wenn wir mutlos sind und verzagen. 
Einen Engel der uns neu der Gegenwart 
Gottes vergewissert und Hoffnung schenkt. 
Wer weiß, vielleicht hat unser Engel auch 
ein menschliches Gesicht?
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22.10.06 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann und Pfarrer Massie
19. So. n. Tr.

29.10.06 9:30 Uhr ökum. Gottesdienst, Pfarrer Wanzeck,
20. So. n. Tr.

KINDERGOTTESDIENST
Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr, parallel zum 
‚Erwachsenen'-Gottesdienst, und findet im evangelischen Gemeindehaus, Marktstr. 12, 
statt. Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen. Während der 
Sommerferien findet kein Kindergottesdienst statt. Der erste Kindergottesdienst nach den 
Ferien ist am 24. September 2006.

TAUFTERMINE
Am Sonntag 17. September im Gottesdienst um 9 Uhr, am Sonntag 22. Oktober in 
einem Taufgottesdienst um 11.00 Uhr und am Sonntag 12. November im Gottesdienst 
um 9.30 Uhr. 
Es wird gebeten, Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim Pfarramt 
anzumelden.

GOTTESDIENSTE IM GRÜNEN

06.08.06 10:00 Uhr Adelberg, Klosterhof
11:00 Uhr Bartholomä, Wental

03.09.06 10:00 Uhr Adelberg, im Klosterhof
10:30 Uhr Bad Überkingen-Hausen, Gärtlesacker
11:00 Uhr Bartholomä, Wental

17.09.06 10:30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
11:00 Uhr Bartholomä, Wental

24.09.06 11:00 Uhr Schlat, Wasserberg
15.10.06 10:30 Uhr Degenfeld, Kaltes Feld, Kreuz am Spielplatz
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GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

06.08.06 9:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Krauter, Distrikt-Predigtreihe
8. So. n. Tr.

13.08.06 9:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Bendler, Distrikt-Predigtreihe
9. So. n. Tr.

20.08.06 9:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Leube, Distrikt-Predigtreihe
10. So. n. Tr.

27.08.06 9:00 Uhr ökum. Gottesdienst, Pfarrer Daur
11. So. n. Tr.

03.09.06 9:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann, Distrikt-Predigtreihe
12. So. n. Tr.

10.09.06 9:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Wanzeck,
13. So. n. Tr.

17.09.06 9:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrerin Maier
14. So. n. Tr.

24.09.06 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann
15. So. n. Tr. unter Mitwirkung des Posaunenchors

17:00 Uhr Impulsgottesdienst, Team

01.10.06 10:30 Uhr ökum. Familiengottesdienst zum 
Erntedankfest Erntedankfest Pfarrerin Maier und Kindergarten

08.10.06 9:30 Uhr Gottesdienst zur Altenfeier mit Abendmahl, 
17. So. n. Tr. Pfarrer Ehmann

15.10.06 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier unter Mitwirkung des 
18. So. n. Tr. Kirchenchors

11:00 Uhr Kirche für Knirpse
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Speziell für kleine Kinder und ihre Eltern. 
Der nächste Gottesdienst findet am 
Sonntag , 15. Oktober 2006  um 
11:00 Uhr  in der Ulrichskirche statt. 
Herzliche Einladung!
Anschließend ist wie immer Gelegenheit 
zum Mittagessen (nach Anmeldung bei 
Kathrin Häderle, Tel. 07162/969065).

Wann: Freitag, 27. Oktober 2006
Um 18.00 Uhr

Wo: In der evangelischen 
Ulrichskirche in Süßen

Wer: Alle ab der 5. Klasse

Hinterher gibt es 
wieder im Gemeinde-
haus ein Pizzaessen.

KINDER U. JUGENDLICHE - Seite 13

10 Jahre Evangelisches Gesangbuch 
"Lieder , Lyrik, Liturgien" - 
Ein Liedsommer im Distrikt 

Mit einem zentralen Eröffnungsgottesdienst 
am 16. Juli haben wir das Feiern zum 10-
jährigen Jubiläum unseres Evangelischen 
Gesangbuches eröffnet. In den Sommer-
ferien laden wir Sie jetzt zu einer Predigt-
reihe im Distrikt ein. Ob beim Singen für 
die ganze Familie, bei einer Predigt über 
einen Liederdichter oder der Meditation zu 
Bildern im Gesangbuch - im Mittelpunkt 
steht unser Evangelisches Gesangbuch. 
Genaueres finden Sie im Predigtplan oder 
in der Kirchenbezirkszeitung. 
Herzliche Einladung zum Mitfeiern!

IMPULS - 
Feiern Sie mit uns einen 
pulsierenden Gottesdienst

am Sonntag, 24. September 2006 
um 17 Uhr im ev. Gemeindehaus Süßen

Thema: “Wenn ich Gott wäre, dann...”, 
Ein Filmgottesdienst mit dem Impulsteam 
Süßen.

Parrallel findet ein Kinderprogramm statt.

Der nächste Gottesdienst ist am 
19. November 2006 

Altenfeier am 8. Oktober

Die Senioren und Seniorinnen unserer 
Gemeinde möchten wir jetzt schon hin-
weisen auf Sonntag, den 8. Oktober.  Mit 
einem Gottesdienst um 9:30 Uhr in der 
Ulrichskirche werden wir die Altenfeier 
beginnen und laden nachmittags zu einem 
geselligen Nachmittag ins Ev. Gemeinde-
haus ein. Persönliche Einladungen werden 
Ihnen Ende September zugehen.

Herzliche Einladung zum 
Ökumenischen Familiengottes-
dienst am Samstag, 16. September 
2006  um 18:00 Uhr  in der Ulrichskirche

und anschließend zum Spaghetti-Essen  
im ev. Gemeindehaus
Die ev. und kath. Kirchengemeinde freuen 
sich auf Jung und Alt!

Kinderbibeltage 2006

Der weit gereiste Mis-
sionar Paulus lädt dich 
ein, in den Herbstferien 
seine spannendsten 
Erlebnisse mit Gott zu 
hören, zu sehen und in 
Spiel und Bastel-
aktionen zu erleben. 

Reservier dir für diese vierten ökumen-
ischen Kinderbibeltage heute schon die 
Nachmittage vom 2. bis 4. November!  
Von 14:30 bis 17 Uhr  steht dann das 
katholische Gemeindehaus allen interess-
ierten Jungs und Mädels ab der 1. Klasse 
offen. Am Samstag dürfen auch eure 
Eltern miterleben, wie Gott ein Leben 
verändern kann. 
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Gemeindefest 
am 25. Juni

Ein Familiengottesdienst unter dem Thema 
"Wir schaffen Frieden" war der Auftakt zum

diesjährigen Gemeindefest. Mitgestaltet 
wurde er von den Kindern und Erziehe-
rinnen des Kindergarten Lindenstraße. 
Beim anschließenden Fest in und ums 
Gemeindehaus war Gelegenheit zum 
Mittagessen und Kaffe trinken. 

Für ein buntes Kinderprogramm sorgten 
die Jugendmitarbeiterinnen, der 
Posaunenchor für musikalische Unter-
haltung. 

Der Stand des Eine-Welt-Kreises drehte 
sich rund um den Fußball: Informationen 
über faire Fußballproduktion.

Das Wetter war super schön - für manch 
einen wohl zu heiß. War deshalb die 
Menge derer, die mit feierte, so über-
schaubar? Oder ist manch eine des 
Feierns müde?

Allen, die mit geholfen haben und zum 
Gelingen des Festes beigetragen haben, 
ein Herzliches Dankeschön!

Foto: D. Brucker

Foto: D. Brucker

Foto: D. Brucker

Foto: D. Brucker

Liebe Gemeinde-
mitglieder ,
mein Name ist Tanja Prause und ich ar-
beite in Süßen in der BruderhausDiakonie 
in unterschiedlichen Bereichen (u. a. 
Jugendhaus und Projekte an der Haupt-
schule). Die J.-G.- Fischerschule zusam-
men mit ihrem Förderverein, sowie auch 
die Lokale Agenda überlegten seit gerau-
mer Zeit, wie es wohl machbar wäre 
Süßener Jugendliche auf ihrem Weg von 
der Schule zum Beruf zu unterstützen. 
Auch konnte die Schule bereits im ver-
gangenen Jahr hierfür engagierte 
Erwachsene gewinnen.

Dieses Engagement zu bündeln und aus-
zubauen ist nun möglich durch das Projekt 
"Gemeinsam neue Wege gehen", das im 
Rahmen von KOMET - Kompetenz- und 
Erfolgstrainings fürJugendliche stattfindet. 
KOMET ist ein Programm der Landes-
stiftung Baden-Württemberg. 

Mit "Gemeinsam neue Wege gehen ”  
möchten wir junge Menschen der Klassen 
8 und 9 der J.-G.-Fischer-Hauptschule in 
ihrer positiven Persönlichkeitsentwicklung 
unterstützen und in Kooperation mit der 
Lokalen Agenda der Stadt, der Kirchenge-
meinden und dem Förderverein der Schule 
ein Patenschaftsprojekt realisieren.

Die Idee des Projekts besteht darin, Schü-
lerinnen und Schülern der Hauptschule 
durch ehrenamtliche Patinnen und Paten 
WegbegleiterInnen in ihrer persönlichen 
Lebenslage zur Seite zu stellen, die je nach 
Bedarf durch aktive Lernförderung, Hilfe-

stellung im Übergang Schule-Beruf, durch 
gemeinsame Aktionen und Gespräche 
individuelle Unterstützung bieten und 
zusätzlich zum Familien- und Schulsystem 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Durch das Projekt soll das Ehrenamt ge-
fördert und durch christliche Werte Toler-
anz, Akzeptanz verschiedener Lebenswei-
sen und kultureller Hintergründe und das 
Verständnis untereinander gefördert 
werden.

Das Projekt bietet:
7 Vermittlung und Kennenlernen von 

möglichen PatInnen und SchülerInnen
7 Bewerbungstraining für die Schülerinnen 

und Schüler 
7 Austausch, Begleitung, Beratung und 

professionelle Schulung der Patinnen 
Und Paten

7 Gemeinschaftliche Aktionen

Zeitgleich startet an der Geschwister-
Scholl-Realschule das KOMET-Projekt 
"Miteinander Klasse Sein", das die Kolping-
jugend der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
zusammen mit der örtlichen Kolpingfamilie 
im Rahmen von KOMET durchführt.

Durch beide Projekte hoffen wir ein Netz-
werk zum Wohle der Süßener Jugend 
auszubauen. Dafür bitten wir Sie um Ihre 
Unterstützung! Überlegen Sie sich bitte, ob 
für Sie eine Patenschaft in Frage käme und 
sprechen Sie Freunde, Nachbarn, 
Bekannte darauf an.
Bitte melden Sie sich unter 07162 / 
940929 bei Interesse oder Rückfragen.

Mit freundlichen Grüßen und Segens-
wünschen

Tanja Prause
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Mitarbeitersuche:  
Sie sind gefragt!

Gemeindedienst

Besuchsdienst

Haben Sie Lust und Zeit, dazu beizu-
tragen, dass der Gemeindebrief unter die 
Leute kommt? 

Da einige Austrägerinnen aufgehört 
haben, suchen wir Menschen, die viermal 
im Jahr in einem bestimmten Bezirk, der 
durchschnittlich 50 Briefkästen umfasst, 
austragen. Besonders suchen wir jemand 
im Bereich Hornwiesen, aber auch sonst in 
Süßen.

Ansprechpartnerin: Pfarrerin Maier vom 
Pfarramt Nord, Tel. 44074.

Nehmen Sie gerne Kontakt auf zu Men-
schen  eventuell auch zu bisher Unbekan-
nten? Dann sind Sie richtig im Besuchs-
dienst unserer Kirchengemeinde, dessen 
Aufgabe es ist, Seniorinnen und Senioren 
anlässlich ihres Geburtstags zu besuchen 
und die Grüße der Kirchengemeinde zu 
überbringen. (Der Besuchdienst macht 
Besuche zum 81. bis 84. Geburtstag und 
dann vom 86. bis 89; zu runden Geburts-
tagen und ab dem 91. Lebensjahr kommt 
der Pfarrer/die Pfarrerin). 

Jeder Mitarbeiter ist für einen bestimmten 
Wohnbereich in Süßen zuständig. Einmal 
im Jahr treffen sich alle zum Austausch 
untereinander und mit dem Pfarrer und zur 
Fortbildung. Wir freuen uns über Verstär-
kung!

Ansprechpartner: Pfarrer Ehmann vom 
Pfarramt Süd, Tel. 7394.

Organistennot in Süßen
In unserer Kirchengemeinde haben wir 
keinen hauptamtlichen Organisten. 
Organistinnen und Organisten, die in 
Süßen wohnen und unserer Kirchenge-
meinde verbunden sind, haben die viel-
fältigen Gottesdienste musikalisch ge-
staltet, unterstützt von Organistinnen und 
Organisten aus benachbarten Gemein-
den, die dann den Orgeldienst übernom-
men haben, wenn “unsere” Organisten 
nicht zur Verfügung standen. Aber es war 
schon in der Vergangenheit zu Zeiten nicht 
immer einfach, Organisten zu finden, die 
an unabgedeckten Sonntagen bei uns 
Dienst tun. Nun wurde uns mitgeteilt, dass 
aus beruflichen Gründen und wegen 
Krankheit zwei “unserer” OrganistInnen für 
etliche Zeit nicht zur Verfügung stehen.
Schon in den vergangenen Wochen hatten 
wir immer wieder Probleme, für die 

Sonntagsgot-
tesdienste eine 
Organistin 
oder einen 
Organisten zu 
finden. Es wur-
den auch 
schon Überlegungen angestellt, wie die 
zum Gottesdienst versammelte Gemeinde 
ohne Organist singen kann.

Wir haben also wirklich einen Organisten-
notstand. Deshalb wenden wir uns an 
unsere Gemeindeglieder, weil wir auf 
Mithilfe angewiesen sind. 

Wenn Sie Menschen kennen, die Orgel 
spielen können, nehmen Sie bitte mit uns 
Kontakt auf. Die Adressen der Pfarrämter 
finden Sie auf der letzten Seite des 
Gemeindebriefes.

A. K. Ehmann

Hausmeistervertretung 
für das Gemeindehaus 
gesucht
In der Gemeinde ist es den Gruppen und 
Kreisen bekannt, dass seit einigen 
Monaten unsere Hausmeisterin Frau 
Nägele krank ist, so dass sie ihren Dienst 
nicht mehr ausüben kann. Wie lange die 
Hausmeisterin nicht zur Verfügung steht, ist 
nicht absehbar. Der Putzdienst konnte 
geregelt werden, aber es wird immer 
schwieriger, die hausmeisterliche Seite zu 
regeln.

Deshalb suchen wir 
eine Krankheitsver-
tretung für die 
Hausmeisterin. Wenn 
Sie selbst Interesse 
oder aber Ideen haben, wenden Sie sich 
bitte an eines der Pfarrämter oder an die 
Kirchenpflege.

A. K. Ehmann

"Zwischen Himmel und 
Erde”

Unter diesem Motto findet ein Theologie-
kurs über 6 Abende ab Herbst diesen 
Jahres statt. Gesprächspartner sind ver-
schiedene PfarrerInnen des Kirchen-
bezirkes. Die Inhalte des Kurses sollen an 
biografische Erfahrungen anknüpfen, 
lebendig in theologische Fragen einführen, 
dem Gespräch über religiöse Themen 
dienen und eine persönliche Vergewis-
serung ermöglichen. 

Themen:
10.10.2006 Im Strom des Lebens - 

Theologie und Biografie
23.10.2006 Gott - eine Realität?
09.11.2006 Warum gerade ich? - 

Zum Umgang mit dem 
Leid

23.11.2006 Der Erde und dem 
Himmel treu - vom 
Ursprung des Menschen

06.12.2006 Mitte suchen: Spiritualität 
- Meditation - Mystik

12.12.2006 Gerechtigkeit, Frieden 
und Bewahrung der 
Schöpfung.

Beginn jeweils 19:30 Uhr
Ort: Evang. Gemeindezentrum 

Donzdorf
Anmeldung und Information ist möglich 
beim Evang. Pfarramt in Donzdorf unter 
Tel: 29511.
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TAUFEN

April
Jannis Brühl
Ole Christian Schnarrenberger

Mai
Alexandra Rolew
Eduard Rolew
Nils Nägele
Jannik Peter Westermayer
Tina Wöss

Juni
Elisa Marina Schramm
Mara Alexandra Schramm
Lara Schuster
Kristina Lewin
Anina Lea Stuhlinger
Lionel Junker
Willi Lewin

TRAUUNGEN

Mai
Eduard Rolew und Alexandra geb. Zhulina
Christoph Oliver Ulrich und 
A ndrea geb. Mayer

Juni
Matthias Wendler und Katja geb. Wörz
Michael Plaul und 

Yvonne geb. Fernandez Alber

Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Dieser wird später zum Download ins Internet gestellt. Wenn Sie nicht möchten, 
dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzeitig dem Pfarramt mit.

GEBURTSTAGE

August
2. Jakob Brühl, Stiegelwiesenstr. 42, 83
4. Camilla Fischer, Bahnhofstr. 15, 80
6. Erna Döcker, Lange Str. 25, 85
9. Ilse Rau, Zeppelinstr. 5, 85

14. Hans Brucker, Bachstr. 21, 86
15. Emma Maier, Stiegelwiesenstr. 17, 85
16. Gertrud Zeising, 

Donzdorfer Str. 26, 82
16. Werner Ströhle, Schubartstr. 11, 80
19. Werner Große, Schumannstr. 15, 81
20. Wenzel Zischka, Buchenweg 16, 81
21. HeleneTrautwein, Lange Str. 25, 90
22. Albert Schurr, Bachstr. 14, 80
25. Erna Schröter, Lange Str. 25, 95
26. Friedrich Scheifele,

Stiegelwiesenstr. 18, 95
26. Frieda Holder, Banater Str. 17, 81
30. Elsbeth Gronych, 

Bertha-von-Suttner-Str. 8, 91

September
1. Anneliese Breßmer, Gartenstr. 21, 84
4. Anna Wiedmann, Lange Str. 25, 89
4. Hilde Betz, Blücherstr. 44/1, 84
6. Luise Mayer, Schubartstr. 24, 87
8. Hildegard Folkerts, Auenstr. 16, 85

12. Emilie Winkler, Gneisenaustr. 6, 86
15. Emma Schlaudraff, Kronenweg 8,85
18. Margareta Reichert, 

B runnenstr. 43, 86
19. Erich Adelmann, Öschstr. 10, 80
20. Lina Zeller, Teilwiesenstr. 15, 87
20. Max Sterzig, Kronenweg 8, 86
21. Gerhard Hieber, Teckstr. 15, 80
23. Georgine Conzelmann,

Breitenlauchstr. 14/1, 87

23. Otto Göller, Liststr. 17, 80
24. Marie Frey, Näherhof 1, 85
27. Frida Eberhard, Lange Str. 31, 82
28. Else Gairing, Sudetenstr. 22, 82
30. Luise Brühl, Buchenweg 6, 94

Oktober
1. Theodor Tade, Kuntzestr. 61, 82

11. Hermann Fink, Brunnenstr. 5, 87
12. Hedwig Heber, Lange Str. 25, 92
13. Elise Fetzer, Filsstr. 18, 81
13. Gustav Fischer, 

Heidenheimer Str. 21, 80
15. Hedwig Eberhardt, 

Erlenwiesenstr. 44, 88
15. Olga Weber, Küblerstr. 3, 83
15. Johannette Böhm, 

Hornwiesenstr. 11/1, 80
19. Louise Kellenbenz, Hauptstr. 3, 94
20. Gerd Doherr, Gneisenaustr. 10, 86
21. Berta Dangelmaier, Teckstr. 27, 85
22. Erika Kurtz, Lange Str. 29, 80
23. Agnes Brühl, Hofstr. 13, 83
 24. Ernst Vetter, Teilwiesenstr. 19, 82
29. Kurt Schwenk, Schumannstr. 48, 82
31. Georg Ströhle, Ottstr. 20, 95
31. Hildegard Knorn, Lange Str. 25, 90
31. Elisabeth Burger, Stahlstr. 19, 87

Foto: D. Brucker
Foto: D. Brucker

BESTATTUNGEN

April
Frida Finckh geb. Nagel, Lindenstr. 31
Luise Babette Miller geb. Frey,
G reinerstr. 11
Johann Kappes, Schillerstr. 2/1
Tobias Schulz, Weberstr. 6
Frida Schnarrenberger geb. Wöller,
B lücherstr. 14

Mai
Charlotte Seemann geb. Schaile,
F rühlingstr. 10
Marta Leonhardt geb. Geist, Sudetenstr. 9
Hildegard Häfele geb. Köpf, 
F rühlingstr. 34
Else Katharine Straub geb. Kraus, 
F ilsstr. 11
Doris Eberhardt, Lange Str. 25
Emil Körner, Gartenstr. 12
Regina Reichert, Lange Str. 25

Juni
Helmut Imanuel Leonhardt, Sudetenstr. 9
Albert Eugen Erich Steck, 

Heidenheimer Str. 10/1
Eugen Schott, Blücherstr. 8
Annemarie Hauschild geb. Langer, 
L ange Str. 25
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